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Der Analytical Short Film in der Lehrerbildung 
Darstelung einer Seminarmethode und Kurzbericht einer 
wissenschaftlichen Begleitforschung an der Hochschule für Musik 
und Theat er Leipzig 
The analytical short film in teacher training -Presentation of 
a seminar method and short report on the accompanying research 
at the University of Music and Drama, Leipzig 
This article presents the application of the analytical short film {ASF) in teacher 
training seminars and the main results of the accompanying research. An ASF is 
understood as a short film of about 2 - 3 min length together with an explanatory 
text {Complementary Information) that shows a specific perspective on videotaped 
classroom praxis. In the seminar, students created ASFs from their subjective per-
spective on good music teaching as weil as from a theoretical perspective. Cen-
tral findings of the accompanying research indicate that the usage of the method 
increases the students' abilities to reason on a scientific basis and improves their 
levels of reflection (Raters, 2012). 
Der vorliegende Text stelt eine Seminarmethode zum Einsatz des Analytical 
Short Films in der Lehrerbildung sowie Ergebnisse einer wissenschaftlichen Be-
gleitforschung an zwei durchgeführten Seminaren vor. Die zentrale Forschungs-
frage wird vor dem leitenden Theoriehintergrund diskutiert und Methodologie 
sowie methodisches Vorgehen der Forschung werden knapp dargestelt. Der 
Artikel schließt mit einem detailierten Einblick in ein Teilprojekt der wissen-
schaftlichen Begleitforschung und der Diskussion zentraler Ergebnisse.1 
Das unten vorgestelte Medium des Analytical Short Films wurde in jeweils ei-
nem Hauptseminar in Masterstudiengängen für das Lehramt Musik mit dem Titel 
„Guten Musikunterricht sehen und erkennen" im Wintersemester 2015/16 (12 Stu-
dierende, größtenteils im 3. oder 4. Studienjahr) sowie im Sommersemester 2016 
1 Bei Interesse kann ein ausführlicher Projektbericht über die gesamte Begleitforschung 
bei den Verfassern angefordert werden. 
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(8 Studierende in ähnlichen Studienjahren) an der HMT Leipzig angewandt.2 
Beide Seminare wurden von Christopher Walbaum entwickelt und gehalten, die 
wissenschaftliche Begleitforschung wurde von Daniel Prantl im Rahmen eines 
Dritmitelprojekts3 geleitet und durchgeführt. 
Die Seminar-Methode: Schneiden eines Analytical Short Films 
in Seminaren der Lehrerbildung 
Der Analytical Short Film (ASF) dient als Medium zum Zeigen einer spezifischen 
Sichtweise auf eine Unterrichtspraxis. Unter einem ASF wird hier ein Ensemble 
aus einem Short Film (SF) und einer dazugehörigen Complementary Information 
(CI) verstanden. Der SF ist dabei eine Videosequenz von 2-3 Minuten Dauer; die 
Ausschnite einer (idealerweise mehrperspektivisch) gefilmt vorliegenden Un-
terrichtsstunde darstelt. Dieser SF gehört notwendig mit einem Text zusammen 
(CI). der die Auswahl der gezeigten Szenen und die eingesetzten Gestaltungsmit-
tel nachweist, benennt und begründet (vgl. Walbaum, 2017b, in Vorbereitung).4 
In beiden Seminaren wurden den Studierenden zunächst ausgewählte Unter-
richtsstunden in Gänze vorgestelt.5 Ebenso wurden exemplarisch bereits vor-
handene ASFs als Demonstrationsgegenstände gezeigt, um den Studierenden die 
Idee und Systematik der Analysemethode sowie die Interdependenz von SF und 
CI nahezubringen. Im Verlauf beider Seminare solten die Studierenden zunächst 
einen ASF erstelen, der Qualitäten und Problemfelder des Unterrichts aus ihrer 
eigenen Perspektive darstelt. Nach der Präsentation und Diskussion dieser Pro-
dukte bestand der zweite Teil darin, auf der Basis einer musikdidaktischen The-
2 Nachfolgend werden die Abkürzungen WiSe und SoSe verwandt. 
3 Teilprojekt 405 des Verbundprojekts „Videocampus Sachsen", gefördert vom SMWK 
des Freistaats Sachsen, Laufzeit 9/15-8/16. 
4 Die Methode wurde von Walbaum für das Symposium „International Comparison of 
Music Lessons on Video" in Leipzig im September 2014, Kongressbericht bei Prantl 
und Stich (2015), unter der anfänglichen Bezeichnung „Music Pedagogic Shortcut" ent-
wickelt und einer breiteren Öfentlichkeit erstmalig bei Walbaum und Prantl (2014) 
vorgestelt. Zur Einbetung des ASF in vorhandene Ansätze videografischer Forschung 
vgl. Prantl und Walbaum (2017, in Vorbereitung). Gelegentlich ist von einem ASF die 
Rede, auch wenn nur der SF als Teil des Ensembles gemeint ist. 
5 Die gefilmt vorliegenden Unterrichtsstunden wurden aus mehreren Videoperspek-
tiven aufgezeichnet und liegen als Multi-Angle-DVDs mit mehreren Video-, Audio-
und Untertitelspuren vor und damit in erweiterter Form im Vergleich zu Walbaum 
(201oa). Das in diesen Seminaren verwendete Videomaterial wird bei Walbaum 
(2017a, in Vorbereitung) veröffentlicht. Konkret handelte es sich um die Scotland-
Lesson und die Estonia-Lesson. 
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Abbildung 1: Darstelung des Seminarkonzepts 
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orieperspektive6 weitere SFs dieser Art zu schneiden, in Cis zu begründen und 
beides zu diskutieren. Zwei (SoSe)  beziehungsweise drei (WiSe) resümierende 
Gruppendiskussionen gliederten den Seminarverlauf eines Semesters. 
Der Systematik von Janik, Minankova und Najvar (2013, S. 67) zum  Einsatz 
von Video in der Lehrerbildung folgend lässt sich  die  hier vorgestelte Semi-
narmethode als Interventionsmaßnahme in professioneles Wissen anhand von 
Fremdvideomaterial einordnen -mit dem Unterschied, dass eine deutlich höhe-
re Studierendenaktivität verlangt wird. Damit w ird einer zentralen Forderung 
von Krammer und Reusser (2005, S. 44), wonach Kommentare zum Unterricht 
in der Lehrerbildung immer an konkreten Beobachtungen festgemacht werden 
solten, in besonderer Weise entsprochen. Durch die sehr ofene Aufgabenstel-
lung, gerade im ersten Teil des Seminars, wird jedoch der Forderung nach „ziel-
gerichteter Strukturierung der Analyse" (Brouwer & Robijns, 2013, S. 315; vgl. 
auch Helmke, 2012, S. 344) zum Teil widersprochen, da gerade von dem offenen 
Bezug auf die jeweilige subjektive Perspektive eine Anregung zur Wahrneh-
mung und Reflexion der eigenen fundamentalen Annahmen erwartet wird. Im 
Folgenden wird exemplarisch im Sinn e  bestmöglicher Transparenz der Semi-
narverlauf des WiSe im Detail dargestelt : 
6 Im Seminar des WiSe, das sich mit der Scotland-Lesson beschäftigte, wurden Perspek-
tiven der schotischen Musikdidaktiker Black und Wiliam (1998) sowie Sheridan und 
Byme (2013) hinzugezogen, während im Seminar des SoSe, das sich mit der Estonia-
Lesson beschäftigte, verschiedene Perspektiven deutschsprachiger Musikpädagogik 
thematisiert wurden: Jank (2010); Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Würtemberg (2016); Niessen (2010); Role (2010); Sächsisches Staatsinstitut für Bil-
dung und Schulentwicklung (2004); Stroh (2010); Walbaum (201ob). 
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Sitzung Inhalt Methoden 
1  Eröffnung: Der Analytical Short 1) Vorstelung der Methode des ASF 
Film anhand ausgewählter Beispiele 
2) Diskussion der Methode 
3) Erteilung der Aufgabe für den ersten 
ASF: „Zeigen Sie Qualitäten und Problem-
felder der Musikstunde" 
2 Die Scotland-Lesson 1) Ansehen der Scotland-Lesson mit der 
Aufgabe, besondere Szenen mit Zeit und 
Videowinkel zu notieren 
2) Gruppendiskussion I: „Ist das guter 
Musikunterricht?" auf der Basis der 
Mitschriften der Studierenden 
3 Guter Musikunterricht? 1) Offene Aufgabe: „Beschreiben Sie Ihre 
Utopie von gutem Musikunterricht" 
2) Weiterführende Diskussion zur Thema-
tik Guter Musikunterricht auf der Basis 
der verfassten Texte 
4 Technische Aspekte Einführung in basale Videoschnittech-
n iken anhand des Programms Vegas Pro 
10.0. am Material der Scotland-Lesson im 
PC-Pool der Hochschule 
s Die subjektive Perspektive: Studenten arbeiten an ihren Laptops oder 
Schneiden des ersten ASF auf zur Verfügung gestelten PCs auf der 
Basis ihrer Notizen der Seminare  2 und 3 
Aufgabenstelung: „Erstelen Sie einen ASF 
+ CI (inklusive Titel), der Qualitäten und 
Problemfelder der Musikstunde aus Ihrer 
persönlichen Perspektive zeigt" 
6 Die subjektive Perspektive: Ca. 3- 4 Präsentationen pro Sitzung. 
Präsentation & Diskussion der Möglicher Ablauf: 
ersten ASFs 1) Titel des ASF nennen (1') 
7 2) SF ansehen (3') 
3) CI präsentieren (3') 
8 4) SF ein weiteres Mal ansehen (3') 
5) Kurze Diskussion (10') 
9 Die subjektive Perspektive: 1) Zusammenfassende Diskussion der 
Zusammenfassung 2) Gruppendiskussion I: „Ist das guter 
Musikunterricht?" 
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10 Die theoretische Perspektive: 1) Diskussion eines ASF einer schoti-
Wissenschaftliche Veröffentli- sehen Musikdidaktikerin 
chungen 2) Gestalten von Postern und Kleingrup-
pen-sowie Plenumsdiskussionen auf 
11 der Basis zweier Texte des schotischen 
musikdidaktischen Diskurses (Black & 
Wiliam, 1998; Sheridan & Byrne, 2013) 
12 Die theoretische Perspektive: Bearbeiten des Additional Material in Be-
Additonal Material zug auf die Perspektiven der Theorietexte 
13 Die theoretische Perspektive: 1) Extraktion zentraler, für die Erstelung 
Operationalisieren der Theorien von Analytical Short Films hilfreicher 
Perspektiven der Theorietexte 
2) Planen von weiteren ASFs 
14 Die theoretische Perspektive: Ca. 3-4 Präsentationen pro Sitzung. 
Präsentation & Diskussion der Möglicher Ablauf: 
zweiten ASFs 1) Titel des ASF nennen (1') 
2) SF ansehen (3') 
15 3) CI präsentieren (3') 
4) SF ein weiteres Mal ansehen (3') 
5) Kurze Diskussion (20') 
16 Die theoretische Perspektive: Gruppendiskussion II: „Ist das guter 
Zusammenfassung Musikunterricht?" 
Die in diesem Seminar verwendeten ASFs liegen Walbaum (2017a, in Vorberei-
tung) bei. Die Sitzung 3 stelt keinen notwendigen Abschnit des Seminarkonzepts 
dar und wurde auch nur im WiSe durchgeführt. Aufgrund der besonderen Struk-
tur der anwesenden Studierenden erwies sie sich alerdings als sehr hilfreich. 
Das ( semi-)professionele Programm Ve9as Pro 10.0. wurde aus zwei Gründen 
ausgewählt: (1) Professionele Programme bieten im Gegensatz zu kostenfreien 
oder kostengünstigen Programmen wie den Windows Movie Maker oder Ma9ix 
Video deluxe ein größeres Maß an Freiheit. was speziele Gestaltungsaspekte des 
Analytical Short Films angeht (Zooms, Betitelungen, Maskierungen etc.). Letztere 
bieten in Bezug auf diese Efekte häufig nur vordefinierte Vorgaben, die zwar ein 
zunächst ansprechendes optisches Produkt herstelen, die Aussage des Analytical 
Short Films jedoch in eine ungewolte Richtung verfremden. Das einzige kosten-
günstige Videoprogramm, das ein gewisses Maß an Freiheit in diesem Bereich 
erlaubt, stelt unseres Erachtens Apple iMovie dar. (2) Im Gegensatz zu anderen 
professionelen Videobearbeitungsprogrammen ist Sony Ve9as Pro etwas günsti-
ger und scheint das am einfachsten zu erlernende Programm in diesem Bereich 
zu sein, was sich auch im Seminar positiv bemerkbar machte. Die Lizenzen des 
Videoschnitprogramms ermöglichen eine simultane Instalation auf bis zu zwei 
Rechnern, wenn diese nicht zeitgleich genutzt werden. Dadurch war es möglich, 
die Programme auf einzelnen Laptops der Studierenden (nur für den Verlauf des 
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Semesters) zu instalieren. Erfreulicherweise stelten sich diese in nahezu alen 
Fälen als leistungsfähig genug heraus. Zusätzliche Videoschnitplätze waren also 
nicht zwingend erforderlich. Ein Großteil der Videoschnitarbeiten wurde von 
den Studierenden außerhalb der Seminarzeit geleistet. Diese berichten von einem 
Zeitaufwand von ca. 10 Stunden für die Erstelung eines Analytical Short Films. 
Das Erstelen des zweiten ASF wurde volständig außerhalb der Seminarzeit be-
werksteligt. Zu jeder der in Walbaum (2017a, in Vorbereitung) veröffentlichten 
Unterrichtsstunden liegt sogenanntes Additional Material vor, das u. a. neben In-
terviews mit Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schülern ein vol-
ständiges Transkript der Unterrichtsstunde, Kopien des gesamten Unterrichtsma-
terials sowie einen Raumplan enthält. 
Entfaltung der zent ralen Forschungsfragen der w issenschaftlichen 
Begleitforschung 
Obwohl Videotechnik in der Lehrerbildung vermehrt zum Einsatz kommt (Janik 
et al., 2013; Seidel, Stürmer, Blomberg, Kobarg & Schwindt, 2011, S. 259), liegen 
bisher kaum eindeutige Belege zu deren Wirksamkeit vor (Krammer & Reusser, 
2005, S. 46; Riegel, 2013, S. 15; Seidel et al., 2011, S. 259). Vorliegende Untersuchun-
gen werden meist nach der Verwendung von Eigen-oder Fremdvideos7 sowie 
nach dem Ziel der methodischen Ansätze, z.B. der Ilustration von beziehungs-
weise der Intervention in verschiedene Dimensionen professionelen Handelns 
differenziert (vgl. auch Dorlöchter, Krüger, Stiler & Wiebusch, 2013; Janik et 
al., 2013, S. 67; Krammer & Reusser, 2005, S. 38f.). Minankova, PfSova, Janik und 
Uliena (2015, S. 55) weisen darauf hin, dass Lehrende durch längerfristige Aus-
einandersetzung mit Unterrichtsvideos ihre Perspektive vermehrt auf didakti-
sche Kategorien wie Ziele und Inhalte des Unterrichts lenken. Ein besonderes 
Potenzial wird in der Reflexion (auch eigenen) Unterrichts gesehen (Krammer & 
Reusser, 2005, S. 38). 
Seit einigen Jahren wird das Potenzial einer „active usage of video [that] cre-
ates new potential for advanced knowledge building" (Zahn, Krauskopf, Hesse & 
Pea, 2009, S. 596) prognostiziert (vgl. auch Krammer & Reusser, 2005, S. 48; Sei-
del et al., 2011, S. 260 ). Aktiver Einsatz von Video bedeutet hier, dass das Video 
nicht nur als Referenzobjekt verwendet wird (Pauli & Reusser, 2006, S. 792), son-
dern dass Studierende darüber hinaus die Videos z. B. selbst erstelen oder be-
7 Vgl. auch die Untersuchungen zu dieser Diferenzierung z. B. bei Fankhauser (2016); 
Minarfkova, Pisova, Janfk und Uliena (2015); Seidel, Stürmer, Blomberg, Kobarg und 
Schwindt (2011). So konnte beispielsweise gezeigt werden, dass das Analysieren von 
Eigenvideos zu einer erhöhten kognitiven Aktivierung führe, während in Bezug auf 
zentrale Kompetenzen von Lehrern (professional vision) keine nennenswerten Einflüs-
se identifiziert werden konnten, vgl. Seidel et al. (2011, S. 259). 
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arbeiten und die Ergebnisse zur Diskussion stelen (vgl. Zahn et al. 2009, S. 596). 
Dies wird bislang nur ansatzweise etwa durch Einsatz des Programms DIVER an 
der Universität Stanford (Pea et al., 2004) im Rahmen von kolaborativer Video-
analyse (Pea & Lindgren, 2008, S. 6) realisiert. Wenngleich einige Forschungsar-
beiten zum Einsatz von Unterrichtsvideos in der Lehrerbildung vorliegen (z.B. 
Brouwer & Robijns, 2013; Fankhauser, 2016; Minarikova et al., 2015; Seidel et al., 
2011; Zahn et al., 2009), sind uns bis auf das erwähnte Beispiel keine Studien 
zum aktiven Einsatz von Videomaterial in der Lehrerbildung bekannt. Während 
die Vorzüge der Arbeit mit Videos in der Erforschung von Musikunterricht an 
verschiedenen Stelen hervorgehoben werden (Gebauer, 2011; Kranefeld, 2008; 
Kranefeld & Schönbrunn, 2010 ), gibt es nach Kenntnis der Verfasser bisher keine 
Studien zum Einsatz dieser Medien in der Musiklehrerbildung. 
Im vorliegenden Forschungsprojekt wird untersucht, welches Potenzial 
die aktive Verwendung von Video für die Initierung und Förderung der Refle-
xion über Unterricht hat. Nicht nur in Deutschland, so z.B. in entsprechenden 
KMK-Standards8 sowie in Veröffentlichungen des deutschen Wissenschaftsrates, 
gilt Reflexion über Unterricht als eine zentrale bildungspolitische Forderung. 
Besonderer Fokus liegt dabei auf der Entwicklung einer theoriegeleiteten analy-
tischen Reflexion, der Selbstreflexion, sowie der Reflexion empirischer Befunde 
(vgl. Roters, 2012, S. 62). Es wird davon ausgegangen, dass Studierende gerade 
beim argumentierenden Reflektieren über Unterrichtspraxis nicht unmaßgeblich 
auf implizite Wissensbestände Bezug nehmen, die ihre Wahrnehmung leiten (vgl. 
Charmaz, 2011, S. 185). Diese Annahme lässt sich durch Roters Feststelung stüt-
zen, dass „sich die Wahrnehmungskategorien [angehender Lehrer] schon früh 
[„.], zum Teil sogar in eigenen Schulerfahrungen [bilden]" (Roters, 2012, S. 100 ). 
Als geeignete zentrale und gleichzeitig offene Thematik für solches Argumentie-
ren kann die Frage nach „gutem Musikunterricht" gesehen werden, da sowohl in 
der musikpädagogischen Unterrichtspraxis als auch Fachlandschaft divergieren-
de (normativ geprägte) Vorstelungen bzgl. der Gestaltung von Musikunterricht 
vorliegen (vgl. z.B. Walbaum, 201ob). 
Aus diesen Überlegungen ergab sich als zentrale Forschungsfrage: Wie ent-
wickeln sich die Argumentationen von Studierenden zur Thematik „guter Un-
terricht" durch den Einsatz der Methode des Analytical Short Films? Diese For-
schungsfrage wurde im Sinne einer Forscherinnen-und-Forscher-Triangulation9 
(Flick, 2008, S. 14) in insgesamt fünf Teilprojekten bearbeitet: 
8 Diese empfehlen im Übrigen auch die Verwendung von Videos in der Lehrerbildung, 
vgl. Helmke (2012, S. 344). 
9 In einzelnen Teilprojekten wurde die Forschung maßgeblich von den sn1dentischen 
Hilfskräften Teresa Eichler (Projekt 4), Sebastian Hensel (Projekt 2) und Marcus Lauer 
(Projekt S) durchgeführt und nur abschließend vom Forschungsleiter zusammengeführt. 
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• Projekt 1: Auf welche Themen beziehen sich die Studierenden in ihrer Ar-
gumentation zu Musikunterricht? Wie entwickeln sich diese Themen im 
Laufe des Seminars? 
• Projekt 2: Basieren die Argumente der Studierenden eher auf subjektiven 
oder auf theoriegeleiteten Perspektiven? Wie entwickeln sich diese Per-
spektiven im  Laufe des Seminars? 
• Projekt 3: Auf welchen Reflexionsniveaus (vgl. Roters, 2012, S. 258-260) ar-
gumentieren die Studierenden? Wie verändert sich die Verteilung dieser 
Reflexionsniveaus im Laufe des Seminars? 
• Projekt 4: Wie verändern sich die Rolen der einzelnen Diskutanten (vgl. 
Schindler, 1957) im Laufe des Seminars? 
• Projekt 5: Wie gehen Studierende beim Schneiden eines Analytical Short 
Films vor? 
Methodologie und methodisches Vorgehen 
Abhängig vom Forschungs(teil-)projekt wurde im Sinne einer Methodentriangu-
lation (Flick, 2008, S. 41-50; Reusser & Pauli. 2013, S. 311f.) das dargestelte Daten-
material mit unterschiedlichen Verfahren untersucht. Die Forschungsfragen nach 
zentralen Diskussionsthemen (1), Bezugspunkten der  Diskussionen (2) sowie 
nach den Strategien der ASF-Erstelung (5) orientierten sich im Sinne eines of-
fenen qualitativen Verfahrens am Forschungsstil der Grounded-Theory-Methodo-
logie (Strauss, 1998), während die inhaltlich strukturierende qualitative Inhalts-
analyse (Mayring, 2010, S. 98) für die Fragen nach dem Reflexionsniveau der Stu-
dierenden (3) und der Entwicklung der Diskussionsstruktur (4) herangezogen 
wurde. Insgesamt nahmen in 2 Semestern 20 Studierende10 an der Erhebung teil. 
Im Sinne einer Datentriangulation (vgl. Flick, 2008, S. 13) wurden die folgenden 
Datensorten erhoben: 
• Transkriptionen der fünf Gruppendiskussionen (je ca. 45 Minuten Dauer) 
zur Thematik „Guter Musikunterricht"11, 
• Protokole teilnehmender Beobachtung (vgl. Breidenstein, 2006, S. 31) zu 
jeder der 31 Seminarsitzungen, 
10 17 von 20 (85%) in einem Studiengang zum Lehramt an Gymnasien (2* Mitelschule, 
1* Grundschule), durchschnitlich im 9. Studiensemester (s = 2,81). 12 Studierende im 
WiSe, 8 im SoSe. 
11 Diese fanden, wie weiter oben dargestelt , im Rahmen des Seminarsetings stat und 
stelten dabei kein gesondertes Erhebungsinstrument dar. Dadurch ergab sich auch, 
dass in beiden Semestern eine unterschiedliche Zahl an Diskussionen durchgeführt 
wurde (drei im WiSe, zwei im SoSe). Die Gespräche wurden vom Forscher zwar mit-
geschniten, er selbst trug alerdings keine Gesprächsimpulse bei. 
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• 10 Leitfadeneinzelinterviews (WiSe) und 4 Onlinefragebögen (SoSe) zu 
statistischen Angaben, Studienbiografie, pädagogische und künstlerische 
Erfahrungen sowie zur Erfahrung im Videoschnit. Darüber hinaus offene 
Fragen in Zusammenhang mit den Projekten 4 und 5,'2 
• Kopien der ASFs der Studierenden (WiSe: 17, SoSe: 7). 
Das methodische Vorgehen der einzelnen Forschungsprojekte wird im Folgen-
den aus Platzgründen nur grob skizziert. 
Entwicklung der Diskussionsthemen (Projekt 1) und die Frage nach subjektiver 
oder theoriegeleiteter Argumentation (Projekt 2): 
Wie oben angedeutet gehen wir mit Charmaz (2011, S.185) und Vogl (2014, S. 582) 
davon aus, dass Gruppengespräche auch durch implizite kolektive Orientie-
rungsmuster geleitet werden. Um diese impliziten Wissensbestände der Stu-
dierenden zu erheben und explizit zu machen, orientierte sich die Auswertung 
der Daten an der Grounded-Theory-Methodologie in einem konstruktivistischen 
Ansatz (Charmaz, 2011; Strauss, 1998). Konkret bedeutet dies, dass die einzelnen 
transkribierten Gruppendiskussionen zur Bearbeitung der Forschungsfragen zu-
nächst ofen kodiert wurden, um eine Vielzahl an Konzepten zu isolieren, die hin-
ter den Daten stehen können. Anschließend wurden im Sinne des axialen Kodie-
rens Beziehungen zwischen diesen Konzepten aufgebaut, um schließlich zentrale 
diskussionsleitende Muster ausmachen zu können, also leitende Themenstränge 
beziehungsweise Bezugspunkte subjektiver oder theoriegeleiteter Art. Aus dem 
Vergleich dieser Muster aus den zwei beziehungsweise drei Gruppendiskussi-
onen innerhalb eines Semesters wurden schließlich erste zusammenfassende 
Beobachtungen abgeleitet. In einem weiteren Arbeitsschrit wurden diese Be-
obachtungen mithilfe von Informationen aus dem zusätzlich erhobenen Material 
bestätigt beziehungsweise modifiziert oder verworfen13, um abschließende Hy-
pothesen formulieren zu können. 
Entwicklung des Reflexionsniveaus (Projekt 3) und der Rolen der einzelnen Dis-
kutanten (Projekt 4): 
Bei den Forschungsfragen, die sich an bestimmten theoretischen Überlegungen 
(Reflexionsniveau nach Roters, 2012; Diskussionsstrukturen nach Schindler, 1957) 
12 Aus Gründen der  Finanziemng musste im zweiten Semester der Erhebung auf das 
Durchführen von Einzelinterviews verzilchtet werden. Diesem Umstand wurde insbe-
sondere in Projekt S durch unterschiedliche Gewichtung in der qualitativen Analyse 
Rechnung getragen. 
13 So gaben z.B. Informationen zu paralel belegten Veranstaltungen während des Se-
mesters oder Kommentare aus den Protokolen teilnehmender Beobachtung Hinweise 
darauf, inwieweit die identifizierte Entwicklung auf das Seminarseting zurückzufüh-
ren sein kann. 
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orientierten, wurde in Anlehnung an die inhaltlich strukturierende qualitative In-
haltsanalyse verfahren (vgl. Mayring, 2010, S. 98). Konkret wurden dafür theorie-
geleitet Kategorien gebildet, nach denen die Transkriptionen der Gruppendiskus-
sionen kodiert wurden. Auch hier wurden im Verlauf der Seminare Entwicklungen 
ausgemacht, die als erste Beobachtungen formuliert wurden. Wie bei den Projek-
ten 1 und 2 wurden diese unter Bezug auf das weitere Material zu Hypothesen 
präzisiert. 
Strategien der ASF-Erstelung (Projekt 5): 
Um systematisch zu erfassen, wie die Studierenden an die sehr ofen formu-
lierte Aufgabe des Erstelens von ASFs herangegangen sind, wurde ebenfals in 
Orientierung an der Grounded-Theory-Methodologie (Strauss, 1998) gearbeitet. 
Im Gegensatz zu den oben dargestelten Forschungsthemen zog dieses Projekt 
primär Antworten zu Fragen zum Prozess des Erstelens eines ASF in den Ein-
zelinterviews (WiSe) und Fragebögen (SoSe) als Material heran. Dabei wurden 
Kernkategorien identifiziert und diese dann bezogen auf jede_n einzelne_n Stu-
dierende_n ausgewertet. Die aufgestelte Systematik leitete schließlich auf Hypo-
thesen zur Wirkung der Seminarmethode hin. 
Auswertung und Ergebnisse 
Da eine umfassende Darstelung sämtlicher Projekte den Rahmen dieses Beitrags 
sprengen würde, werden im Folgenden die Ergebnisse der Projekte 1, 2 , 4 und 5 
in Kürze dargestelt bevor Auswertungsprozess und Ergebnisse von Projekt 3 
(Entwicklung des Reflexionsniveaus) ausführlicher vorgeführt werden. 
In Projekt 1 (,Diskussionsthemen") wurden auf der Basis der Gruppendiskus-
sionen sechs dominierende Themen identifiziert und folgendermaßen kodiert: 
Authentizität, Lehrerin14-Schülerinnen/Schüler-Beziehung, Methoden, Outcome, 
Struktur der Stunde und Theoriebezug. Aus der quantitativen Verteilung der Kodes 
ergab sich, dass nur Themen, die sich als Theoriebezug kodieren ließen, zum 
Ende beider Semester häufigerlS identifiziert wurden (Hypothese I). Darüber hi-
naus wurde analysiert, inwieweit auf Grundlage der jeweiligen Themen die Un-
terrichtsstunde in den Äußerungen der Studierenden positiv, negativ oder neu-
14 Die in beiden Seminaren thematisierten Unterrichtsstunden wurden von Lehrerinnen 
gehalten. 
15 Mit Theoriebezug wurde, gemitelt über beide Semester, in der ersten Gruppendis-
kussion nur eine Äußenmg kodiert, während in der letzten Gruppendiskussion 17 Äu-
ßerungen derart kodiert wurden. Prominentere Themen wie Methoden entwickelten 
sich im selben Zeitraum von 55 zu 31 Kodierungen. 
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tral bewertet wurde:16 Nur die Äußerungen, die mit dem Thema Theoriebezug 
kodiert wurden, gingen mehrheitlich17 mit einer neutralen Bewertung der Stunde 
einher (Hypothese I). Hypothese I wird auch von den Ergebnissen des Pro-
jekts 2 (,Subjektive oder theoriegeleitet e Argumentation") unterstützt.18 
Ein Sonderfal ergab sich bei der Frage nach der Entwicklung der „Rolen der 
einzelnen Diskutanten" (Projekt 4) in den Gruppendiskussionen. Hier konnten 
zwar bemerkenswerte Entwicklungen in der Diskussionsstruktur der Gruppe 
festgestelt werden, jedoch keine entsprechenden Belege aus dem zusätzlich er-
hobenen Material identifiziert werden, wodurch der Frage nicht weiter nachge-
gangen wurde. Die Forscherin beobachtete neben ihrer theoriegeleiteten Unter-
suchung alerdings auch Veränderungen in den Argumentationsweisen einzelner 
Studierender hin zu einem mehr analytischen Vorgehen.  Diese Beobachtungen 
stützen Hypothese II aus dem Forschungsprojekt zur „Entwicklung des Reflexi-
onsniveaus" der Studierenden (Projekt 3, siehe unten). 
Aus der Analyse in Projekt 5 zu den „Strategien der ASF-Erstelung" ergaben 
sich drei Kernkategorien, die in jeweils drei Ausprägungen charakterisierbar 
sind: Strate9ien inhaltlicher Konzeptionsarbeit, Technische Vorkenntnisse und 
Zufriedenheit mit der ästhetischen Qualität des Ana/ytical Short Films.19 Aus Be-
obachtungen zu Strate9ien inhaltlicher Konzeptionsarbeit, wonach eine Mehrheit 
der Studierenden das Konzept ihrer ASFs während oder erst nach dem Schnei-
den des SFs entwickelte, ergänzt um Hinweise aus den Protokolen teilnehmen-
der Beobachtung, die verschiedene Diskussionen zur subjektiven Sicht auf „gu-
ten Musikunterricht" dokumentieren, lässt sich die Hypothese aufstelen, dass 
das Bewusstmachen einer subjektiven Theorie20 über Musikunterricht durch das 
16 Vgl. auch die Überlegungen zu Formen des Diskurses über Unterricht bei Krammer 
und Reusser (2005, S. 43). 
17 Etwa 53% der zu Theoriebezug kodierten Äußerungen bewerteten die Stunde neutral. 
Im Vergleich dazu wurde die Stunde sonst nur zu 22% neutral bewertet. 
18 Während in den ersten Gruppendiskussionen subjektiv geleitete Äußenmgen do-
minierten (gemitelt 42 zu 22 Kodierungen), hielten sich in den letzten Gruppendis-
kussionen subjektive und theoriegeleitete Äußenmgen in etwa die Waage (gemitelt 
23 zu 23 Kodierungen). 
19 Während die Ausprägungen der letzten beiden Kernkategorien sich hauptsächlich 
auf einer quantitativen Ebene unterscheiden (z.B. keine, wenige und deutliche Vor-
kenntnisse), konnten bei Strategien inhaltlicher Konzeptionsarbeit die folgenden Ty-
pen identifiziert werden: Studenten der Unterkategorie A entwickelten das Konzept 
ihres ASF erst nach dem Schneiden, während die der Unterkategorie B Zugeordneten 
ein entsprechendes Konzept zu Beginn dieser Arbeit auf der Basis intuitiver Ideen 
entwarfen. Studierende, die der Unterkategorie C zugeordnet wurden, entwickelten 
im Vorfeld des Schneidens auf Basis von theoriegeleiteten Überlegungen einen klaren 
Plan für die Entwicklung ihres ASF. 
20 Unter einer subjektiven Theorie werden ihier in Anlehnung an Dann (1994, S. 166) (1) re-
lativ stabile, (2) teils implizite kognitive Strukturen verstanden, welche (3) ähnlich wie 
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Erstelen von ASFs gefördert wird (Hypothese IV). Korrelationen zwischen den 
Zuordnungen der Studierenden zu den einzelnen Ausprägungen der Kernkate-
gorien weisen darauf hin, dass die technischen Fertigkeiten der Studierenden 
einerseits in direktem Zusammenhang mit deren Zufriedenheit bzgl. der ästhe-
tischen Qualität des eigenen SF stehen und diese andererseits einen deutlichen 
Einfluss auf die inhaltliche Dimension eines ASF haben (Hypothese V). 
Projekt 3: Entwicklung des Reflexionsniveaus 
Um die Entwicklung des Reflexionsniveaus der Studierenden im Laufe eines Se-
mesters festzustelen, wurden die Aussagen jedes Studierenden in den insgesamt 
fünf Gruppendiskussionen beider Seminargruppen analysiert. Zur Bestimmung 
des Reflexionsniveaus nahm die Forschung Bezug auf die Reflexionskategorien 
deskriptiv, instrumentel und produktiv aus einer international vergleichenden 
Untersuchung von Bianca Roters zur studentischen Reflexion von Schulprakti-
ka (Roters, 2012). Grob lassen sich diese Kategorien in der folgenden Rangfolge 
erläutern: Deskriptive Reflexion von Unterricht verharrt bei dessen kritischer 
Beschreibung ausgehend von einer starren Norm, ohne sich dabei auf weiter-
führende Kontexte wie den Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler 
oder ähnliches zu beziehen. Instrumentele Reflexion bindet diese Kontexte mit 
ein und zieht die Ambivalenz von Standpunkten in Betracht. Ein Studierender, 
der auf der produktiven Ebene reflektiert, kann aus Annahmen und Argumenta-
tionsmustern Vorhersagen ableiten und bemüht sich zusätzlich um das Aufzei-
gen und Reflektieren von Alternativen und Lösungsansätzen (vgl. Roters, 2012, 
S. 183-186).21 Für die Auswertung wurden sämtliche themenbezogenen Aussagen 
jedes Studierenden einer dieser drei Kategorien zugeordnet.22 Im Folgenden sind 
exemplarisch drei Beispielkodierungen aufgeführt: 
wissenschaftliche Theorien implizite Argumentationsstmkturen besitzen. Vgl. auch die 
Überlegungen zur heuristischen Funktion eines ASF bei Walbaum (2017b, in Vorberei-
tung, Abschnit „Criteria'j sowie Krammer und Reusser (2005, S. 36). 
21 Interessante Paralelen zu dieser Systematik finden sich bei der in Janik et al. (2013, 
S. 75); Seidel et al. (2011, S. 260) dargestelten Kete von Subprozessen des knowledge-
based reasoning der professional vision angehender Lehrkräfte. 
22 Als Orientienmg diente eine detailierte Auflistung von Beispielen zu diesen Refle-
xionsniveaus in verschiedenen Kategorien bei Roters ( 2012, S. 258-260 ). Es sei ange-
merkt, dass die Zuordnung nicht immer wennscharf erfolgen konnte, weshalb für eine 
Folgeuntersuchung eine Überarbeitung der Reflexionsniveaustufen zu empfehlen wäre. 
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Tabele 1: Beispielkodierungen für Reflexionsniveaus nach Roters (2012). GD=Gruppen-
diskussion, mit Angabe der Absatznummer 
Deskriptive Reflexion C: Zum einen fand ich z. B. den Theorieteil wirklich 
nicht sehr gelungen, weil es [„.] da wird dann 
Musik gespielt, ohne dass eigentlich irgendjemand 
sich wirklich jemand darauf konzentriert, [ „ .]. [„ .] 
das gibt der Musik tatsächlich keinen Raum. Dann 
solte man es lieber ausmachen. (GD_l_WiSe:27) 
Instrumentele Reflexion C: [„.] es war irgendwie, ja, jetzt müssen wir noch 
schnel etwas reflektieren und irgendwie hate 
ich das Gefühl, letztendlich hat sie doch am Ende 
bestimmt, was jetzt die Gruppe besser machen 
müsste und hat dann eher von sich aus gesagt, was 
anders passieren sol. (GD_l_WiSe:40) 
Produktive Reflexion C: [„.] Ich sehe halt in der Stunde überhaupt keine 
Entwicklung. [ „ .] Also es kann sein, dass sie in 
der Stunde davor nur einen Lehrervortrag gehört 
haben von der Lehrerin oder dass sie getanzt haben 
oder so. Also das sind halt völig unterschiedliche 
Sachen,  nicht? [„.] Man, also konsequenterweise 
müsste man ja am Anfang der Stunde eine Evaluati-
on machen: Wie ist denn der Stand der Dinge? Also, 
bezogen auf die Lernziele. [„.]. (GD_3_WiSe:36-41) 
Es folgte das Erstelen eines Profils zur Entwicklung des Reflexionsniveaus für 
jeden einzelnen Studierenden. Zum Zwecke der Übersicht wurden aus diesen 
Profilen (arithmetische) Mitelwerte über die jeweiligen Semester gebildet. Die 
folgenden beiden Diagramme geben also Auskunft darüber, wie viele Kodierun-
gen über ale Studierenden eines Semesters gemitelt in den jeweiligen Gruppen-
diskussionen eher einer deskriptiven, einer instrumentelen oder einer produkti-
ven Reflexion zuzuordnen sind.23 
In beiden Semestern lässt sich im Verlauf eine steigende Verwendung des 
produktiven Reflexionsniveaus erkennen, während die Verwendung der instru-
mentelen beziehungsweise deskriptiven Reflexionsweise sinkt oder stagniert. 
23 Eine Betrachtung der individuelen Entwicklungen jedes einzelnen Studierenden 
führt zu vergleichbaren Ergebnisse, wird zum Zwecke der Anschaulichkeit h ier jedoch 
nicht dargestelt. Eine Anmerkung zu den unterschiedlichen Skalierungen in beiden 
Grafiken: Da im SoSe deutlich weniger Studierende an den Diskussionen teilnahmen 
(8 anstele von 12), diese jedoch denselben zeitlichen Rahmen einnahmen, hate jede/ 
jeder Studierende in den Gruppendiskussionen dieses Semesters häufiger Gelegen-
heit, sich zu äußern. 
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Entwicklung Reflexionskategorien im WiSe (Mitelwerte) 
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Abbildung 2 : Entwicklung der Reflexion der Studierenden im WiSe (mitlere Zahl der 
Kodierungen p ro Studierenden), GD_WI =erste Gruppendiskussion im 







Entwicklung Reflexionskategorien im SoSe (Mitelwerte) 
•··· .. ··· .. .. 
„... ···· -- .. -----······• 
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Abbildung 3: Entwicklung der Reflexion der Studierenden im SoSe (mitlere Zahl der 
Kodierungen p ro Studierenden), GD_SI = erste Gruppendiskussion im 
SoSe usw., Desk= deskriptive, Inst =instrumentele und Prod =produktive 
Reflexion 
Da die Reflexion über Unterricht nicht alein auf musikdidaktische Seminare 
zurückgeführt werden kann und ein guter Teil der Studierenden auch Veran-
staltungen in anderen Fachdidaktiken im selben Semester belegte, war es nötig, 
Indizien aus dem Seminar zu identifizieren, die förderlich für die Entwicklung 
eines produktiven Reflexionsstils sein können. Ein Indiz lässt sich z.B. in Projekt 5 
(,Strategien der ASF-Erstelung'1 finden: Dort konnten Hinweise darauf identifi-
ziert werden, dass das Aufdecken der eigenen subjektiven Theorie über Musikun-
terricht durch die Erstelung des ASF gefördert wird. Ein Studierender, der sich 
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seiner subjektiven Theorie bewusst wird, ist voraussichtlich eher in der Lage, 
bei der Reflexion über eine Unterrichtssituation auf der Basis dieser nun explizit 
gewordenen Annahmen Vorhersagen zu treffen, was als ein Bestandteil des pro-
duktiven Reflexionsstils gilt (Dann, 1994, S. 166; Roters, 2012, S. 183-186). Darüber 
hinaus begünstigt die zunehmende Verwendung von didaktischen Theorien in 
der Argumentation (vgl. Hypothese I aus Projekt 1) ebenfals den Aufbau eines 
produktiven Reflexionsstils, da sich die Studierenden, indem sie diese verwen-
den, sich ebenfals auf deren Vorhersagekraft beziehen (was ebenfals mehrfach 
durch die Studierende in den Gruppendiskussionen hervorgehoben wird). Damit 
lässt sich als Hypothese (II) folgern: Durch den Einsatz der Methode des ASF im 
Seminar wird die Entwicklung eines produktiven Reflexionsstils, der alternative 
Lösungsansätze kriterienbasiert reflektiert, gefördert. 
Zusammenfassung und Ausblick 
Insgesamt konnten durch die verschiedenen Forschungsansätze die folgenden Hy-
pothesen über den Einsatz der dargestelten Seminarmethode aufgestelt werden: 
1. Durch den Einsatz der Methode des ASF in Seminaren werden Musikstunden 
vermehrt auf der Basis von musikdidaktischer Theorie bewertet und es wird 
zunehmend theoriegeleitet argumentiert. (Projekte 1 und 2) 
I. Durch den Einsatz der Methode des ASF geht eine neutrale Bewertung von 
Unterricht durch Studierende vermehrt mit einer Theorieperspektive auf Un-
terricht einher. (Projekt 1) 
II. Durch den Einsatz der Methode des ASF in Seminaren wird die Entwick-
lung eines produktiven Reflexionsstils (Roters, 2012), der alternative Lösungs-
ansätze kriterienbasiert reflektiert, gefördert. (Projekte 3 und 4) 
IV. Das Erstelen eines Analytical Short Films fördert das Bewusstmachen ei-
ner subjektiven Theorie über Musikunterricht. (Projekt 5) 
V. Die technischen Fertigkeiten der Studierenden haben einen deutlichen Ein-
fluss sowohl auf die inhaltliche Dimension als auch auf deren Zufriedenheit 
mit der gestalterischen Dimension eines Analytical Short Films. (Projekt 5) 
Verdichtet man diese Hypothesen ein weiteres Mal, lassen sich I und I sowie II 
und IV zusammenfassen. Versteht man unter einer wissenschaftlichen Perspek-
tive auf eine Unterrichtsstunde eine,  die etablierte Theorien nutzt, um Phäno-
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mene der Unterrichtspraxis auf neutraler und objektiver Basis zu erklären (vgl. 
Krammer & Reusser, 2005, S. 44), kann formuliert werden: 
(1 + I) Durch den Einsatz der Methode des ASF in Seminaren werden Musik-
stunden vermehrt aus einer wissenschaftlichen Perspektive diskutiert. 
Wird darüber hinaus das Bewusstmachen einer subjektiven Theorie von Unter-
richt als eine hinreichende (aber nicht zwingend notwendige) Bedingung des 
produktiven Reflexionsniveaus gesehen,24 lässt sich folgern: 
(II + IV) Durch den Einsatz der Methode des ASF in Seminaren wird die 
Entwicklung eines produktiven  Reflexionsstils (Roters, 2012 ) , der alternative 
Lösungsansätze kriterienbasiert reflektiert, gefördert. 
Ausgehend von diesen Ergebnissen  wird die Anwendung  und weitere Erfor-
schung der dargestelten Seminarmethodik, insbesondere in Hinblick auf zu-
sammenhänge der Reflexionsniveaus bei Roters (2012) zum Konstrukt der pro-
fessional vision (Seidel et al., 2011, S. 260 ), der Frage nach der Notwendigkeit ziel-
gerichteter Analysekriterien (Helmke, 2012, S. 344) sowie zum Bewusstmachen 
von subjektiven Theorien über Unterricht (Krammer & Reusser, 2005, S. 36) auch 
für andere universitäre Fächer, in denen Praxis thematisiert wird, empfohlen. Es 
m uss jedoch darauf hingewiesen werden, dass ausreichend Zeit in die schnit-
technische Einführung der Studierenden investiert werden solte, da diese ver-
m utlich einigen Einfluss auf den Erfolg der Methode hat. 
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